und Feſttage weimel 
ngen werden 


ei wärts bei allen König uſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Jei lung. 
Angekommen 6 Uhr Abends. 
Berlin, 26. März.) In der heutigen Sitzung 
der Wilitair Commiſſion des Lcbgeordnetenhauſes 
wurden alle Amendements abgelehnt, nur der dritte 
Satz des 8 3 der Forckenbeckſchen Amendements “) 
folgendermaßen abgeändert: „Bis zum Erlaſſe des 
in 8 vorgeſchriebenen Geſetzes (über die Stärke 
des Heeres für den Friedens Zuftand) und bis 
zum Erlaſſe des Reerutirungs . Geſetzes darf 
das jährliche Contingent bei zweijähriger Dienſt · 
zeit der Infanterie für beide Kategorien a) und b) zu⸗ 
ſammen einſchließlich des zu erwartenden Abganges, 
auf welchen im Voraus Rückſicht zu nehmen iſt, die 
Geſammtzahl von 60,000 Mann nicht überfteigen. 
Wit dieſer Aenderung wurde der Paragraph gegen 
3 Stimmen angenommen. 8 6 der Forckenbeck ſchen 
Amendements wurde unverändert angenommen. 


985 und 6 lauten: 8 5. Das ſtehende Heer wird zu: 
ſammengeſetzt: 1) aus Berufsſoldaten, die auf Beforde⸗ 
rung dienen, 2) aus den einjährigen Freiwilligen, 3) aus 
dem jäbrlihen Contingente der Wehrpflichtigen. Das fähr⸗ 
liche Lontingent beſteht a) aus den zwei⸗ reſp. dreijäh⸗ 
rigen Freiwilligen, b) aus den nach Maßgabe des zu 
erlaſſenden Recrutirungsgeſetzes durch die Erſatzbehörden aus⸗ 

enden Mannſchaften. Bis zum Erlaſſe des § 5 vorgeſchrie⸗ 

Geſetzes und bis zum Erlaſſe des Recrutirungsgeſetzes 

darf dieſes Contingent die Zahl von (60,000) Mann jähriich 
nicht überſteigen. ; { 

§ 6. Die Verpflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heere 
beginnt für jeden Preußen mit dem § 1 bestimmten Anfange 
der allgemeinen Wehrpflicht. Dieſelbe dauert fünf Jahre vom 
Tage des wirklich erfolgten Dienſtantritis an gerechnet. Wäß⸗ 
rend dieſer fünf Jahre befinden ſich die Mannſchaften der Ca⸗ 
0 Artillerie, Pioniere höchſtens die erſten drei Jahre, die 
der Ae Ji höchſtens die erſten zwei Jahre, die des Trans 
pas eiſte halbe Jahr durchgängig bei den Fahnen. Für die 

igen Jahre der Dienitzeit werden die Mannſchaften m. ihre 
ath entlaſſen und dienen im Falle eines entſtehenden Krieges 
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Angekommen 6½ Uhr Abends. 
55 Kad, . i | „= 
Berlin, 26. Mary.) Die Kreuzzeitung hört, daß 
die Reſerven, welche Behufs Truppen Concentrirung 
an den polniſchen Grenzen eingezogen find, am 
1. April werden entlaſſen werden. 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


n 
21 


rs Deutſchland. 
Die im Abgeordnetenhauſe angenommenen Reſolutio⸗ 
nen, betreffend das Volksſchulweſen, lauten: 

3) Für die Ausbildung der Volksſchullehret auf den Semi⸗ 
norien iſt das beſchränkende, den gegenwärtigen Anforde⸗ 
zungen des Vollslebens widerſprechende Syſtem der Regu⸗ 
lative zu verlaffen, und dagegen in einem mindeſtens drei⸗ 
jährigen Curſus durch gründliche und umfaſſende Unterwei⸗ 
fung, namentlich auch in Geſchichte und Naturwiſſenſchaften, 
den Zöglingen ein möglichſt hohes Maß von Kenntaiſſen, jo 
wie don religibs⸗ſittlicher, wiſſenſchaftlicher und pädagogiſch⸗ 
practiſcher Bildung zu gewähren. Zugleich müſſen die Se⸗ 
minarien den Zöglingen Gelegenheit bieten, im Lateiniſchen 
und Franzöſiſchen, womöglich auch im Eugliſchen ihre Kennt⸗ 
niſſe zu erweitern. Auf die polniſche Sprache iſt nach der 
Oertlichteit Rückſicht zu nehmen. 4) An Seminarien ſind nur 
ſolche Lehrer auzuſtellen, die ſich bereits als lehrtüchtig be⸗ 
währt haben. Zu Seminar⸗Directoren ſind nicht vorzugs⸗ 
weile Theologen zu ernennen, ſondern vor allen Dingen be⸗ 
währte Schulmänner und Pädagogen. 5) Die Seminarien 
ſind nicht ausſchließlich in kleine Städte zu verlegen. 6) Eine 
— ̃ w.! ͤ 1 ä] U —— 


Freitag, 27. März. (Morgen Ausgabe. 
5 Die Danziger Bettung erſchetnt täglich, mitt Ausnahme der Seun- 
bee en 
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geforberte \ 
Stabt- oder ſogen. Mittelſchulen iſt nicht einzuführen. 
7) Das Internat in den Seminarien darf nicht obligato⸗ 
riſch und nicht mit einer ſolchen Hausordnung verbunden 
fein, die den Seminariſten vom Verlehr mit dem Leben au⸗ 
ßerhalb des Seminars abſchließt. 8) Es iſt durchaus kein 
Grund vorhanden, die auf Seminarien ausgebildeten Ele⸗ 
mentarlehrer von Schulvorſteherſtellen ee an Ele⸗ 
mentar- und Mittelſchulen auszuſchließen und dieſe lediglich 
mit Literaten zu bejegen, Es müſſen Prüfungen angeordnet 
werden, welche iedem Elementarlehrer die Möglichkeit ger 
währen, dies Ziel zu erreichen. 9) Die Volksſchullehrer ha⸗ 
ben gegründete und dringliche Anſprüche auf die Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Lage und der Staat hat entſprechende Verpflich- 


lungen gegen ſie. Das Unterrichtsgeſetz muß daher die Ge⸗ 
halte. Berhältnife der Volksſchullehrer ſo regeln, daß 
ihnen ein feſtes, den Localverhältniſſen angemeſſenes 


Einkommen gewährleiftet wird, wie es ſchon Artikel 25 
der Verfaſſung verlangt. 11) Jar die Lehrer der ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen wird mit erückſichtigung der Unter⸗ 
ſchiede von Land und Stadt und anderer Verſchiedenheiten 
ein Minſmalſatz des Einkommens feſtgeſtellt. Viel wichtiger 
aber noch als die Minimalſätze erſcheinen die Anciennitäts⸗ 
zulagen, daß nämlich das Einkommen der Lehrer durch Be⸗ 
förderung oder durch Zulagen in einem angemeſſenen Ver ⸗ 
hältniß zu ihrem Dienſtalter wachſe. Alle dieſe Sätze unter⸗ 
liegen einer ſtetigen Reviſion in gewiſſen Zeiträumen. ie Für 
die Penſionirung der Volksſchullehrer muſſen dieſelben 
Grundſätze gelten wie bei der Penſion der unmittelbaren 
Staate beamten. 13) Die Penfiow eines Lehrers darf nicht 
vom Dienſteinkommen ſeines Nachfolgers abgezogen werden, 
iſt vielmehr aus Beiträgen der Lehrer, wie aus Staats- und 
Communalmitteln zu gewinnen. 15) In jedem Regierungs . 
Bezirk ſoll eine ee e beſtehen. Bei ihrer 
Verwaltung ſoll eine Mitwirkung der Intereſſenten in geeig ⸗ 
neter Weife eintreten. Die Gemeinden ſollen verpflichtet wer« 
den, auch ihrerſeits ähnliche Beiträge für jeden e ie 
nen Caſſen zu zahlen. 16) Bei der Anſtellung der ehrer fol 
der Gemeinde das Recht der unbeſchränkten Wahl aus allen 
Anſtellungs⸗ Berechtigten zuſtehen und der Regierung das 
Recht der Beſtätigung. a 
20) Die Schul: uffiht und die Verwaltung des Schul⸗ 
weſens iſt auf allen Stufen jo zu organiſtren, daß die Rechte 
der Gemeinde und des Staates, ſo wie der betreffenden Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften gewahrt werden. 21) Es ſoll überall ein 
Schul orſtand ee len der eu e e e 
Ae alle Intereſſen ihres ulweſens wahrzuneh⸗ 
men hat. Der Schulvorſtand muß fo organiſtrt werden, daß 
die bürgerliche und die kirchliche Gemeinde, der Lehrſtand, 
und wo und ſo lange ſolches exiſtirt, auch das Patronat in 
ihm vertreten find. — Für die höhere Aufſicht und Verwal⸗ 
tung des Volksſchulweſens muß an die Stelle bureauktatiſcher 
Centraliſation der Grundſatz vorwiegender Selbſtverwaltung 
treten. Die höhere Schulinſpection fol nicht ausſchließlich 
oder vorzugsweiſe mit lirchlichen Aemtern verbunden ſein, 
fondern vor allen Dingen in die Hände bewährter Schul⸗ 
männer gelegt werden. Die Ernennung von ſchulfachkundi⸗ 


gen Inſpectoren je nach Anzahl der Volksſchulen für einen 


oder zwei Landlreiſe, würde den ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſätzen und dem allgemeinen Wunſche der Lehrer entſprechen. 

Krakau, 24. März. (Schl. Ztg.) Für Langiewiez wird 
feit geſtern im Caſtell ein anderes ſehr feines Zimmer einge⸗ 
richtet, das mit allem möglichem Comfort ausgerüſtet werden 
fol, was wohl auf feinen längern Aufenthalt ſchließen läßt. 
Ein Poſten ſteht vor ſeiner Thür. Langiewicz' Perſou bildet 
ſelbſtverſtändlich den Mittelpunkt der Unterhaltung der Polen 
wie der Deutſchen. Die Polinnen zeigen ihre lebhafteſten 
Sympathien mehr für ſeinen weiblichen Adjutanten, an deſſen 
Fenſter, das ganz niedrig im Parterregeſchoß an der Straße 
liegt, ſie wiederholt vorübergehen und die Inwohnerin be⸗ 
grüßen und beſchenken. Ja ſie ſprechen ſogar mit ihr, ohne 
daß es jemand hinderte. Das Fenſter ſtand geſtern den gan ⸗ 


Stadt⸗Theater. 

„ Bpeite Gaſtvorſtellung des Frl. P. Ulrich: „Phi⸗ 
lippine Welſer“ von O. v. Redwitz. — Wenn das Weib, dem 
Geſetze der Natur folgend, Vater und Mutter verläßt, um 
dem Manne ihrer Wahl anzuhängen; wenn dieſer Mann 
Opfer mit Opfer zu vergelten im Stande iſt, und die alber⸗ 
nen Standes vorurtheile berſchreitend, das Bürgermädchen 
für die würdige Gattin des Fürſten hält, wenn uns endlich 
gezeigt wird, wie die Frau durch Reinheit und Euergie des 
Willens nicht allein paſſib die Folgen ihrer Entſcheicung 
trägt, ſondern enplichjectiv triumphirt? dann iſt dies wohl ein 
Gegenſtand, der den Stoff zu einem intereſſanten pſychorogi⸗ 
chen Gemälde geben würde — vorausgeſetzt, daß er nicht in 

ie Hände eines jo unreifen Denkers und Dichters geräth, 
als Redwitz ſich hier zeigt. Dieſes Durcheinander von Aeu⸗ 
zerungen eines gejunden Gefübls und verſchrobener Empfind- 
ſamkeit, dieſe Schwächlichleil, an der alle Charactere leiden, 

ie ſich aber namentlich im Gemahl Philippinens ſo ſehr ſtei⸗ 
gert, daß er, der hinter der Scene Thaler zerbricht und 
Kürten ſchlägt, ſich auf derſelben wie ein verliebter Tertianer 
geberdet; dazu eine Sprache, bei der uns Süßlichteit und 
Biber] wulſt, hinter welchen man vergeblich nach einem Ge⸗ 
danken ſucht, für Schönheiten gegeben werden: alles dies 
macht das Nedwitz'ſche Stück ziemlich ſchwer genießbar. Und 
mit welcher Leichtfertigkeit behandelt der Dichter die Geſetze 
feiner Kunft! Die Leiden, welche Philippe en den bei⸗ 
den letzten Acten zu tragen und zu überwinden hat, 

nd nämlich keineswegs eine unmittelbare Folge der 

he, die wir fie wider den Willen der Eltern ſchlie⸗ 


ßen ſehen, ſondern eines „aufgedrungenen“ Eides, 
durch den die Eheleute, wie wir beiläufig erfahren, ſich ver⸗ 
997 tet haben, die Loyalität ihres Bündniſſes zu verleugnen. 

b Redwitz es für möglich hält, daß man einem Meuſchen 
wider ſeinen Willen einen Eid aufdringen kann? Iſt das, 
wie wir hoffen, nicht der Fall, ſo wäre er offenbar verpflich⸗ 
tet geweſen, uns zu zeigen, auf welchem Wege Philippine und ihr 
Gatte dahin gebracht werden, ein jo ſehr unvernünftiges Ge⸗ 
löbniß abzulegen. — Die Rolle Pyilippinens kann in gewiſ⸗ 
ſem Sinne eine ſehr dankbare genannt werden, da ſie viele 
effectvolle Scenen darbietet; nur einen ausreichenden Maß⸗ 
ſtab für die dramaliſche Bedeutſamkeit einer Künſtlerin giebt 
ſie nicht. Freilich verfehlten auch geſtern die Vorzüge unſeres 
geehrten Gaſtes ihre Wirkung nicht. Frl. Ulrich nimmt 
nicht allein durch die außerordentliche Anmuth ihrer Erſchei⸗ 
nung den Zuſchauer gefangen, ſondern bewährt ſich auch im 
Spiel wie in der Declamation als eine äußerſt begabte und 
gebildete Künſtlerin. Die Dame beſitzt ein wohltlingendes, 
obwohl nicht ſtarkes Organ. Sie beherrſcht daſſelbe 
aber vollkommen und hat namentlich eine Reinheit der 
Ausſprache, wie fie ſelten gehört wird. Ganz vortreff⸗ 
lich war insbeſondere das naiv-ſchwärmeriſche Liebes⸗ 
belenntniß im zweiten, und die ergreifende Schlußſcene des 
dritten Actes. Vorruf, zum Theil wiederholter Vorruf nach 
jedem Acte, beweiſt, daß das Publikum die Verdienſte der 
Künſtlerin zu ſchätzen weiß. — Auf der übrigen Darſtellung 
ſchien uns leider etwas von dem Geiſte des Dichters zu ruhen. 
Doch können wir nicht verſchweigen, daß Herr Übrich (Wel. 
ſer) nach der vortrefflich geſpielten, entſchieden beſten Scene 
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Vorbildung für Lünftige Lehrer an Land und 


lenswerthen 


Hamburg: J. 


zen Tag offen, weil die Stube ſehr niedrig iſt und die Dame 
ſortwährend ihre Papiercigarette raucht. — Hier ſind ſeit 3 
bis 4 Tagen wohl 3⸗ bis 4000 Fremde mehr als ſonſt anweſend. 
Ungemein viele Polen ſtrömen hierher, um das Weitere mit 
Langiewicz abzuwarten. — Uebrigens wimmelt es hier von 
ruſſiſchen, polniſchen und zöſterreichiſchen Spionen. Trotzdem 


iſt die Fremdencontrole nicht ſtreng. 
Danzig, den 27. März. 2 
„ Geſtern wurde Herr Landrath von Brauchitſch 
wegen Beleidigung des Herrn Rittergutsbeſitzers Pick a: 
(rüggen) zu einer Geldbuße von 10 Ag verurtheilt. e 
uklage lautete dahin, daß Herr v. Brauchitſch im October 
v. J. bei der Mittags lafel im Englifchen "Haufe bei Gelegen ⸗ 
Pie einer Unterhaltung über Loyalitätsadreſſen von 
idering geäußert habe, er verdiene die Knuute (oder den 
Kantſchu). Bezeugt wurde dies von Herrn Rittergutsbeflger 
Steffens (Fletſchlau) und zwar daß Herr v. Brauchitſſch 
dieſe Aeußerung zu dem Herrn Generalmajor v. B55 
gethan habe. Herr v. Böhn, gleichfalls als Zeuge vor 
den, erklärte, daß er ſich nicht erinnere, was Herr von 
Brauchitſch zu ihm über Herrn v. Pickering geſagt habe. 
Das Urtheil lautete wie oben angegeben. . l 
* Vor der Thüre ſeines Hauſes ſtand am Sonntag in 
Langeſuhr ein dortiger Schuhmacher mit ſeinem Sohne, als 
d u zwei Arbeitern ohne Veranlaſſung inſultirt wurden, 
o daß ſie in ein Nachbarhaus flüchten mußten. Hiermit nicht 
zufrieden, verſuchten die Excedenten die verriegelte Haus 
thüre zu erbrechen und als ihnen dieſe Widerſtand leiſtete, 
warfen ſie mit großen Steinen ſämmtliche Fenſter entzwei 
Hierauf begaben fie fich in ein nahe liegendes Schanklocal, 
wo fie mit den anweſenden Gäſten neuen Streit anfingen. 
Das Einſchreiten der Polizei wurde nothwendig. : 
Dem Conrector und Organiſten Schwonke zu Dirſchau 
wurde das Allgemeine ah 5 verliehen. 
Elbing, 24. März. (R. E. A.) In der Maſchinen⸗ 
Fabrik der Herren Hambruch und Vollbaum wurde vori⸗ 
gen Sonnabend eine nach den neueſten Verbeſſerungen q 
baute Dreſchmaſchine gezeigt, die in der That allen Aufor⸗ 
derungen des Landmanns entſprechen dürfte. Dieſelbe liefert 
das erdroſchene Getreide vollſtändig gereinigt als gleich ver⸗ 
käufliche Waare und das Stroh als Richtſtroh, womit ſicher⸗ 
lich Alles erreicht iſt, was man von einer ſolchen Maſchine 
verlangen kann. Sie ift für den Betrieb mit 8 Pferden ein 
9 Pr ee a Di ann in Bewegung ges 
etzt. Der Preis dieſer für größere Beſitzungen ſehr e . 
eee ae 
147 „Dr. Küßner in Bremberg iſt zur 
Rath bei dem Oſtpreußiſchen Tribunal eier . 


nannt worden 


£ Butter, 1 1 Ante 
Berlin, 24. März. (B.- u. H.⸗3.) Die Zufuhren 
von Butter waren in vergangener Woche recht reichlich zu 
nennen, Preiſe behaupteten ſich, nur für einzelne Qualitäten 
wurden geringere Preiſe bezahlt. Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33—35 , Priegnitzer und Vorpommerſche 
26 — 34 ., Pommerſche und Negbrücher 25—27 Ag, El⸗ 
binger und Graudenzer 23 — 25 ., Breslauer, Brieger, 
Neißer, Leobſchützer und Ratiborer 23 — 27 , Glager 
Kübel» Butter Jar Faß à 18 Quart 8½ — 8% ig, Hirſch⸗ 
berger und Schmiedeberger 24 — 23 %, Böhmiſche und 
Galiziſche 22 — 2 ., Thüringer, Heſſiſche und Bayeri⸗ 
ſche 28 — 31 , Oſtfrieſiſche 29 — 31 — Oeſterreich. 
Schweinefette 18 — 19 , Amerikaniſche do. 15 — 17 
— Pflaumenmuß 5 — AG 8 
Jamilien⸗Nachrichten. 1 
Berlobungen: Frl. Louiſe Hepner mit Hrn. Lieut. 
Otto Oehlmann (Schwintſch); Frl. Mathilde Fauch mit Hrn. 
Hermann Gemmel (Bartenſtein⸗Kolbitzen). im 
Geburten. Ein, Sohn: Hen. J. Blöck (Adl. Som- 
1 1 7 — Eine Tochter: Hrn, Kreisrichter v. Maſſen⸗ 
bach (Ortelsburg); Hru. d. Brandt (Schönwieſe). SE 


des Stückes im 3. Act, ſowie auch Herr Kurz 7 5 
Ferdinand) und Frau Woiſch (Auna Welſer) gleichfalls ge⸗ 
rufen wurden, und daß Herr Alberti (Graf Thurn) und 
ei Ferdinand) mit der an ihnen bekaunten 
üchtigkeit ſpielten. 500 


Vermiſchtes. 4 
Aus Mecklenburg, 15. Mäcz. Aus unſerm kleinen 
Städichen Plan begab iich vor einigen Jahren CN er 
gerbetgejele auf die zunftmäßige Wanderſchaft. Er gerie 
nach Conſtautinopel, Teheran, krank ſegar aus dem heiligen 
Brunnen in Melka und drang bis in die aaba. Er wurde 
aber als verdächtig abgefaßt, war vorſichtig genug, ſich vor 
dem Paſcha nicht durch ſein Wanderbuch des Magiſtrats zu 
Plau zu legitimiren, ſondern gab ſich für einen Eagländer 
aus. Diefe Nation fimpfte damals für den Halbmond gegen 
Rußland und unſer Weißgerberge elle war gerettet. Er er» 
hielt den grünen Turban der kapilger und einen Paß 
für Abdul Zippe aus England, Provinz Mecklendurg! 
durchſtreift mit dieſem Geleitsbriefe Afrika, trifft mit dem 
preubichen, Reisenden eg Böhmer zufammen, ‚dringt 
bis Timbuktu vor und läßt ſich von feiner Sehnſucht zum 
Baterlande wieder gen Plan ziehen. Hier will er ſich als 
Weißgerber niederlaſſen, hat aber noch manche Schwierig 
keiten zu überwinden; ſein Wanderbuch iſt nicht in Orvnung 
2 rn — teine Zunft 3 
ro or e ie 99 2 e 3 
Verantwortlicher Redacteur 9. Nicert in Dauzia. 


De Vermin ag 10% Ubr eniſchlief 
> nach längeren Leiden ul ſer in: 71 
lebter Brader, Schwager und Onkel, 
der Cemptoi iſt 

ermaun Schwarz 
in feinem 43. Lebenej hre. Tief betrübt 
widmen dieſe Anzeige allen Freunden u. 


Bekannten. 
26. März 1863. 
Dan ie, „Pie Ne See 
Beerdigung findet Sonnta üb, 
8 Uhr, vom Leichen hauſe des St. Marien⸗ 
Kirchbofs ſtatt. 15604] 


ie heute vollzogene Verlosung 

Pflegetochter Malwine Werk mit Herrn 

Auguſt Kabow, zeigen wir Freunden und 
Verwandten hierdurch er, ebenſt an. 
Danzig, den 26. März 1863. 


: 4. Kutzbahn nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maſwine Merk, 
Auguſt Kobow. 156021 


Zr dem Gonc.rie über das Vermö en des 
Kau manns und  Chrcolaven Fabrikanten 
Julius Buchmann zu Thorn, iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
rmin auf , 
den 11. Mai d. J., 
. Vormittags 11 Uhr, ! 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im Termins⸗ 
mmer No 3 anberaumt worden. Die Beihei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen For erungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben wecer ein Vor: 
recht, noch em Hypoihekenrecht, 2 cht oder 
anderes Abſonder ungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Thorn, den 19. März 1805. 


. Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
594 


Henke. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
au Danzig, 
Erſte Abtheilung, 

f den 21. März 183, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Be Meyromsti hier, Langgaſſe 3, In⸗ 


unſerer 


er einer Modewaarenhandlung, in Firma 

bilipp Meyrows ki, iſt der kaufmänniſche 

curs eröffnet und der Tag der Zablungs⸗ 
einstellung auf den 19. März e. feſtgeſetzt. 

3 Zum einſtweiligen Verwalter der Mofle iſt 

der Rechtsanwalt Lipke beſtellt. Die Gläubi⸗ 

ger des Gememſchuldners werden aufgefordert, 

au „ 


mim dem ö 2 
den 31. März e., 
Vormittags 11% Ubr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richisgebäͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Vers 
waters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
8 verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
penfelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
ehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
21. April c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte, 
0 a zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
nhaber und andere mit denſe ben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemei ſchuldners haben von 
den in ihrem Beige befindlichen Pfanoftüden 
uns Anzeige zu machen. [5435] 


Bürger und Bauernfreund 


mit dem 1. April ein neues Quartal an, 
cheint an jedem Freitage 4 Bogen ſtark, oft 
1 unter Redaction des Rectors Mar⸗ 

cus in Gumbinnen, und koſtet wie früher bei 
allen Poſtämtern des preußiſchen Staats für das 
Vierteljahr 4 Silbergroſchen 6 Pfennige. 
Der Preis iſt jo billig geſtellt, um daſſelbe 
dem Unbemittelten zuganglich und Freunden des 
Fortſchritts es möglich zu machen, das Blatt in 
mehreren Exemplaren in geeigneten Kreiſen zu 
verbreiten. Letzteres hoffen wir um ſo zuver⸗ 
ſichtlicher, als der wohlthätige Einfluß einer 
olchen Verbreitung ſich ſchon an vielen Orten 
erausgeſtellt bat und wohl noch nie die Zeit 
es ſo dringend gefordert hat, daß die Furechritts⸗ 
Be alle liberale Parte en, dem Bürger und 


ern deutlich machen, was in der Politik 
3 eſchieht, und was geſchehen fonte. Vas 
Au ſich 9 7 Blatt in geeigneter Sprache zur 

ufgabe geitellt. f 

Wie ſan ale freiſinnigen B’ätter ist auch das 

unfrige in neueſter Zeit in mehreren P epproceſſen 
i r Nah er ung Rec nicht D 
lun Wahrheit und Recht in abt 
11255 tlichem Erfolge 
Wade e es bisher mit fehl 


2, Die Herausgeber: 
Güttler Marien go . Käſewurm · 
Puspern. re 


—.— i 
Privat⸗Entbindungen. 

f ie eines A burts⸗ 
belfers (in einer litten und zeigenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus . — den Ihri⸗ 

e w . 
Fr No. 50 poste restante frei Lihtig, Loft 


Das entſchiedenſte Organ der Fortſchritts partei in 
ommern, die 


ponntlſcht Seitung, 


erſcheint auch im nächſten Quartal zwei Mal 121 in demſelben Format wie die 2 Stetti⸗ 
on 


ner Tagesblätter zu dem niedrigen Preiſe v 


ganz Preußen. ie von 


Quartal zu Quartal, ja von 


Thlr. in Stettin und 1 Thlr. 5 Sgr. in 
Monat zu Wan raſch ſtei⸗ 


3 Zahl der Abonnenten liefert den beſten Beweis für die zunehmende Beliebt⸗ 
eit des Blattes. Die Zeitung wird auch im nächſten Quartal das Neueſte auf politiſchem 


Gebiete ſo früh bringen als dies nur irgend möglich iſt. 
Kammer und in den Regierungskreiſen und wird durch zahl⸗ 


Briefen von allen Vorgängen in der 


reiche Correſpondenten in der a 
ndere Aufmerkſamkeit. 


Kunſt⸗ und Muſikleben hier widmet fie 
Stettin, im März 1863. 


Die Exp 


Abonnements ⸗Ein la ung. 


Sie unterrichtet ihre Leſer in Berliner 


Den Stettiner Vorgängen, dem 


„Das 
Intelligenz Blatt 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten 15 eimal wöchentlich und zwar Mutwoch und Sonn⸗ 
ebend erſcheint, bringt die wichtiniten pol tiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 
Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in georäugter Kurze und verſtändlicher Sprache, be⸗ 
pricht die wichtigen Fragen in Leitartiteln und zwar in entſchieden liberalem Sinne, richtet aber 
auptſächlich auch ſ ine Aufmerksamkeit auf die befonderen Angelegenheiten der Städte u. Kreiſe, 
ue weiche es zunächſt beitimmt in, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und 
ſchließlich einen umfangreichen Inſeratenthell. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 
9 Sgr. — Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit 


* 


e empfohlen. 


Im Verlage von J. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr iſt 
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen; 


D, Hugo, „Die Elenden“, 


J. W. Seige's Buchdruckerei. 


1. Thlr. 


complett 
Preis nur 


—— se tunen 


— — 


Das zur Kammmachermeiſter 
Franzſchen Concurs⸗Maſſe gehö⸗ 
rige Waaren = Lager, beſtehend in 
Stöcken, Pfeifen, Cigarrenſpitzen, 
Cigarren⸗Etuis, Meerſchaumkopfen, 
Kämmen jeder Art u. ſ. w. foll ſo⸗ 
bald als möglich geräumt und zu 
dieſem Zwecke ausverkauft werden. 
Der Verkauf beginnt in dem 
bisherigen Geſchäfts⸗Local mit dem 
heutigen Tage, und bietet ſich dem 


Publicum die Gelegenheit, elegante Rennt n 


Gegenſtände zu wohlfeilen Preiſen 
zu erwerben. 

Danzig, den 27. März 1863. 
Der einſtweilige Maſſen⸗Verwalter. 


Liebert, 
Juſtiz⸗Rath. 


Die „Tilſiter Zeitung“ 


(Gch am Memelufer) 
beginnt am 1. April 1863 das zweite Quartal 
ihres dreiundzwanzigſten Jahrganges. In ihrem 
politiſchen Theile wird ſie wie bisher den kurz⸗ 
gefahten Inhalt alles deſſen bringen, was die 
gesgeſchichte ausmacht; ſie will fortfahren in 
den innern und äußern Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands eine entſchieden liberale Richtung zu ver⸗ 
folgen und den politiſchen Fortſchritt zu fördern, 
polniſche Bildung zu verbreiten, den Sinn für 
haatliches, öffentliches Leben zu wecken durch 
kurze und verständlich g.ſchtiebene Leitartitel, 
die weniger den Zweck daben, für eine abge⸗ 
ſchloſſene politiſche Partei zu werben, als viel- 
mehr das politiſche Gewiſſen unſerer Mitbürger 
wachzurufen. Die inen Slut giebt Be⸗ 
richte aus den ee tädten der Provinz, 
woran ſich Mittheilungen über Handel, S im 
fahrt, Gewerbe, Landwirthſchaft u. dgl. ſchließen. 
Endlich wird die Zeitung bemüht fein, durch ein ge⸗ 
wähltes Feuilleton auch für die Unterhaltung 
der Leſer zu ſorgen; hiebei ſollen Theater, Con⸗ 
zerte, literariſche Erſcheinungen gebührende Be⸗ 
rüdfihtigung finden. 
Der Pränumerationspreis beträgt 213 Ar: 
2 Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen 


eſtellungen an. | 
— Tilſit. Die Nedaction. | 
| 

| 

! 


nn ea a} 
Billigſte Berliner Zeitung. 
Neues 


Allgemeines Volksblati] 


(früher: Preuß Volksblat h). 
Preis vierteljährlich 25 Sgr. 
Dieſe täglich erſcheinende conſervative 
Zeitung bringt neben allen politiſchen Nach: 
richten auch viel Unterhaltendes, Erzählun⸗ 
gen, „Buntes Berlin“, Landtagsnachrichten 
und vertritt beſonders die Intereſſen des 
Le und des ſtädtiſchen und ländli⸗ | 
Dittelitandes überhaupt. | 
Expedition: Berlin, Wilhelmsſtr. 48. 
— . — — 
ine anſtändige gebildete junge Dame, welche 
längere Zeit in einem feinen Geſchäft ſer⸗ 
virt hat, auch in allen weiblichen Handarbeiten 
geübt iſt, wünſcht im Geſchäft over bei einer 
Dame als Mamſell der Hausfrau zur Seite zu 
ſtehen und die Aufſicht der Kinder zu überneh⸗ 
men. Näheres zu erfragen 2. Damm 4, bei 
Hardegen. [5593] 


Der Fortſchritt. 
Allgemeines Wochenblatt für 
Stadt und Land. 


Herausgegeben von Eudwig Walesrode. 


Unjer Blatt wird, umverit durch die Uns. 


gunſt unſerer Preßvechältniſſe, die es ſeit dem 
erſten Tage ſeines Eutſtehens bis heute in nur 
zu reichem Maße an ſich erfahren, treu auf ſei⸗ 
nem Standpunkte ausharren. Es ſoll nicht müde 
werden, die berechtigten politiſchen Forderungen 
des deutſchen Volks gegen wiukürliche Unter⸗ 
drückung zu vertheidigen, und an anmaßenden 


Machtipruchen, die keine andere Stütze haben 
als die Gewalt, das Recht freier Meinungsäu⸗ 


Zu ven gediegenen ſchriftſtelleriſchen Kräften, 
welche an dem „Fortſchtitt“ ſeit ſeinem Entſtehen 
mitgewirkt, find neue gewonnen, die dafür bür⸗ 
gen, daß der Reichhaltigkeit ſeines Inhalts auch 
die lebensvolle Friſche der Darſtellung erhalten 
bleibe. Das Blatt wird wie früher fortfahren, 
allwöchentlich neben dem leitenden Artikel ein 
Aunbbild der politiſchen Weltereigniſſe zu ent⸗ 
rollen — außerdem finden gemeinnützige Inter⸗ 
eſſen: Geſundheitspflegef, Techniſches, Nechts⸗ 
und Vereinsleben ꝛc. ihre volle Berückſichtigung. 
Das Feuilleton iſt der Unterhaltungslectüre: 
Erzählungen, Reiſeſtizzen ꝛc. und auch dem an: 
regenden Humor eingeräumt. Das „Berliner 
Wochenbilv“ aus der Feder Rudolph Löwen⸗ 
ſtein's, des geiſtvoll⸗witzigen Mitaroeiters am 
„Klabderadatſeh“ wird auch für die Zukunft all⸗ 
wöchentlich erſcheinen. 

Jadem wir hiermit zum Abonnement auf 
das neue Quartal einladen, bitten wir beſonders 
unſere poliuſchen Geſinnungsfreunde un⸗ 
ſerm Blatte ihre Theilnahme erhalten 
und in ihren Kreiſen für die Verbrei⸗ 
tung deſſelben Sorge tragen zu wollen. 
= 1000 3 den Kampf gegen die mäch⸗ 
tigen einer freien Preſſe ſiegrei 
een m freien Preſſe ſiegreich zu 

Der „Fortſchritt“ erſcheint alle Sonntage 
Man pränumerirt auswärts bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten und erhält vurch dieſe das Blatt zur ſel⸗ 
ben Zeit ſeines Erſcheinens in Berlin. Für Ber⸗ 
lin nehmen ſämmiliche Spediteure, ſowie die 
a 62, Besten E. Mecklenburg, Krau⸗ 
e „ Beſtellungen an. Vierteljährli 
Abongemenläpreis: an e Vierteljährlicher 

Berlin, im März 1863. 


. Joſeph Royer. 
Gaſthaus⸗Verkauf. 


Mein Gauhaus (Deutsches Haus) in welchem 
eit Jahren ein ſehr gutes Geſchäft gemacht wird, 
mit ca. 30 nd, iſt wegen Krankheit meiner 
Familie unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von mir zu kaufen. 

Stahm, im März 1863. H. Kayſer. 

2 AREA Ei NEED BR RER 
Syypein Gaſthaus (Stadt Marten burg) mit 
M Kegelbahn und Gurten, ſehr gut gelegen, 
ein Morgen Gartenland und Stall, iſt für den 
Kaufpreis von 2250 Tylr. zu laufen. 


Stuhm, im März 1864. 
4647] H. Kayſer. 


— 


er. 
Schwediſchen wi f T 5 
kohlentheer befteng ad ben a Stein 
ist. Friedr. Keck, 
12919 Melgergaffe 14. 
A' beben eee, Pappnägel zu 
‚#0 Christ. Friedr. Keck, 


[3919] Melzergaſſe 13. 


edition der Pommerſchen Zeilung. 


Preußiſch⸗Litkauiſche Zeitung 


(Redacteur; A. Stobbe) 

erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage — 
den Sonn: und Feſttagen, in einem Bogen gro 
Folio und trifft in der ganzen Provinz Preußen 
gleichzeitig mit den Königsberger Zeitungen ein. 
Sie hat ſich die Aufgabe geſtellt, einzutreten für 
die Principien der Freiheit und verwal⸗ 
tung in Staat, Kirche, Schule, Gemeinde, Hans 
del, Verkehr und Gewerbe, jo wie für die Eini⸗ 
gung des deutſchen Vaterlandes. Sie berichtet die 

agesereigniſſe und Kammerverhand in 
möglichſter Schnelligkeit und Vollſtändigkeit und 
erörtert dieſelben in politiſchen und voltswirth⸗ 
ſchaftlichen Correſpondenzen und Leitartikeln. Sie 
widmet in zahlreichen Original⸗Correſpondenzen 
beſondere Aufmerkſamkeit den Vorgängen und 
Zuſtänden in der Provinz Preußen und deren 
Hauptſtadt Königsberg u. bietet in ihrem Feuilleton 
die mannigfachſte Unterhaltung. Sie iſt im Re⸗ 
gierungsbezirt Gumbinnen die am meiſten ver⸗ 
breitete Zeitung; überhaupt ſichert ihr zahlreicher 
Leſerkreis in der Provinz auch Annoncen die 
allgemeinfte Verbreitung in derſelben. 

Der Abonnementspreis beträgt per 
Poſt vierteljäprlin 1 Thlr. 15 Sgr. 
Gumbinnen, im März 1863. 


Die Expedition der Preufifch-Sittauifdjen 
Zeitung. 


Ae phaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in beſter Qualtiat, Langen und Tafeln diverſer 
Starken, feuerſicheres cementirtes Leinen n 
engliſchen Dachfilz, empfehle zu Fabrilpreiſen. 
Die Einvedung mit dieſen Materialien wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas x. laſſe un · 
ter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ u. Schie⸗ 
ferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen u. über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
exeluſive Zuthaten. 


Christ. Friedr. Keck, 


(3919 Melzergaſſe 13. 


1 großer Laden, der auch durch 
Stube getheilt werden kann, in der frequenteſten 
Straße Danzigs, iſt ſofort zu vermiethen. es 
flectanten belieben unter Angabe ihres Geſchaͤfts 
ihre Adreſſe unter U 53 in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition einzureichen. 15598 


600 Scheffel Zwiebel kar⸗ 
toffeln zu verkaufen bei 


. Zieh 
15487] Adl. Liebenau bei Belvlin, 


Infitet für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
mifche u. mikroskopiſche Unterſuchungen 


von 
2 


, Cune Fibel. 


reiig a fie Sprechſtunden 

in junger Mann, Matecialiſt, tuchuger Vers 
käufer, aus Königsberg, ſucht von gleich 
ein Engagement; gute Papiere und Empfehl n⸗ 


gen ſtehen ihm gut Seite. Gefällige Adreſſen 
Burgſtraße No. II C. [15589] 


Ein Gehilfe für ein Eiſen⸗, zn Mef: 
fing: und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſucht 
. April oder 1. Mai unter annehmbaren 
Bedingungen eine Stelle. Adr. unter A. wer⸗ 
den in der Exped. d. Zig. erbeten. 1 


rr K 
inem muſikaliſchen Hauslehrer, der zuglei 
pen lat. und franz. Unterricht ext Nen —4 
wird eine Stelle in der Nahe Danzigs nachge⸗ 
wieſen durch Briſchke im Spend⸗ und Wai⸗ 
jenhaufe, 15591] 
27 Gr. Trampten dei Bahnhof Hohenstein 

ſtehen 150 kräftige wollreiche Zucht⸗ 
ſiad ohne Wolle 
19697] 


bammel zum Verkauf und 
anfangs Mai abzunehmen, 


Pa ae SEEN se "2 
Fir einen jungen Mann von auswärts wire 

eine Stelle als Lehrling in einem Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchaft geſucht. Näheres unt. 
No. 5559 durch die Expedition dieſer Zeitung, 


Ein junger Manu, der die eee 
erlernen will, findet auf dem Gute Tytt⸗ 


lewo bei Culm eine Stelle. 
15536 v. Huet. 


Eine geprüfte Erzieherin, die auß er den ge 
wöhnlichen Wiſſenſchaften in der Muſit 
unterrichtet, Franzöſiſch und Engliſch ſpricht, 
ſucht ein Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Profeſſor Carl in Marienwerder. [5464] 


Angekommene Fremde am 25. März. 

Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Plehn a. 
Kopitkowo, Geysmer a. Wogenab. Kaufl. Leſſing 
a. Mewe, Cnoppius a. Stettin, May a. Berl n. 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Raus⸗ 
felot a. Lewino. Kfm. Czaszewsti a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Stempe a. Sta⸗ 
nomin. Kaufl Wunderlich a. Elbing, Emmerich 
a. Stuhm, Goldmann a. Bromberg. Fahrikbeſ. 
Strowe a. Hamburg. Rentier Eolert a. Königs⸗ 
berg, Reſtmann a. Berlin. . » 

Walters Hotel: Major a. D. Dieſtel a. 
Ernstthal. Generaldir. Knoff a. Lionſanowiß. 
Rittergutsbeſ. Knoff a, Prangſchin, Paſtar a. 
Wendſte. Gutsbeſ. Dähling a. Katznaſe, Wade hn 
a. Altmark, Schaffranski a. Neumark. Kaufl. 
Dyck n. Gem. a, Pr. Stargardt, Jncobſohn u. 
Wolff a. Berent, Zernikow a. Berlin, ng 
n. Sohn a. Marienburg. Rentier Juſt a. Berent. 
Landwirth Doniges a. Breslau. Mäßblenbeſ. 
Pieske n. Tochter a. Stocksmüble. 

enen Hotel: Gutsdeſ. Anubt a. 
Neudorff. Kaufl. Steinitz a. Berlin, Ohlendorf 
a. Magdeburg, Fürſtenderg a Stettin, Fleiſcher 
a. Solingen, Teßmer a. Mannheim, Brauer 
= Nürnberg, van Hemert⸗Engert a. St. Peters: 
Urg. 


22... ,—, 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Dania. 


